
 

 

 

 

 

 

LIEBHABEREI UND COVID-19 

 
 

Unlängst hat das Finanzministerium in den Liebhaberei-Richtlinien wichtige Ergänzungen und 

Klarstellungen vorgenommen. 

 

Tätigkeiten eines Steuerpflichtigen, die kein Streben nach Erzielung eines Gesamtgewinns erkennen 

lassen, sind aus ertragsteuerlicher Sicht unbeachtlich und fallen unter den Begriff der sogenannten 

„Liebhaberei“. Das bedeutet, dass etwaige Verluste aus der Tätigkeit steuerlich nicht verwertet wer-

den können. Etwaige Zufallsgewinne sind aber auch nicht steuerpflichtig. Wann und unter welchen 

Voraussetzungen eine wirtschaftliche Betätigung steuerlich unbeachtlich wird, ist in der Liebhabe-

rei-Verordnung und den dazu ergangenen Liebhaberei-Richtlinien geregelt.  

 

Auszugsweise wurden folgende Ergänzungen der Liebhaberei-Richtlinien vorgenommen 

▪ Es wird klargestellt, dass die COVID-19-Pandemie als Unwägbarkeit gilt. Dies ist unter anderem 

aus dem Grund wichtig, da bei Beendigung einer Betätigung aufgrund unvorhergesehener Be-

tätigungsrisiken oder Unwägbarkeiten dennoch eine Einkunftsquelle vorliegt, wenn bis zum 

Zeitpunkt der Beendigung die Absicht, einen Gesamtgewinn (Gesamtüberschuss) zu erzielen, 

nachvollziehbar bestanden hat. 

▪ Bei der entgeltlichen Gebäudeüberlassung (kleine und große Vermietung) ist das Vorliegen ei-

ner Einkunftsquelle im Zweifel mittels Prognoserechnung nachzuweisen. Zu den Erfordernissen 

einer Prognoserechnung wurden ausführliche Details eingearbeitet (zB Mietausfalls- und Leer-

standsrisiko in Höhe von 2 % bis 5 % der Mieteinnahmen, Instandhaltungs- und Reparaturkosten 

pro m² Nutzfläche von EUR 7,50 bis EUR 25,00 pro Jahr in Abhängigkeit vom Alter des Gebäu-

des). 

▪ Führt eine entgeltliche Gebäudeüberlassung (große Vermietung) zum Entstehen von Jahresver-

lusten, kommt es für die Prüfung, ob Liebhaberei vorliegt, ausschließlich darauf an, ob die Betäti-

gung geeignet ist, innerhalb des absehbaren Zeitraums (25 bzw 28 Jahre) einen Gesamtgewinn 

bzw einen Gesamtüberschuss zu erwirtschaften. Eine Kriterienprüfung (zB Ausmaß und Entwick-

lung der Verluste, Verhältnis Verluste zu Gewinnen etc) ist nicht anzustellen. 
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▪ Wird ein bestehender Betrieb nicht mehr nach wirtschaftlichen Grundsätzen geführt, und kann 

der Betrieb daher nicht mehr als Einkunftsquelle angesehen werden, ist das dieser Tätigkeit ge-

widmete Vermögen als Privatvermögen zu qualifizieren. In einem solchen Fall liegt daher eine Be-

triebsaufgabe vor, die zur steuerpflichtigen Aufdeckung der entstandenen stillen Reserven 

führt. Bisher wurde dieses Vermögen als sogenanntes „nachhängiges Betriebsvermögen“, dessen 

stille Reserven erst bei späterer Veräußerung oder Privatentnahme steuerlich zu erfassen waren, 

behandelt. 

▪ Bestimmte Aufwendungen aus der Liebhabereiphase, die nach Vornahme der Veränderung wirk-

sam bleiben, sind nach Änderung zu einer steuerlich relevanten Einkunftsquelle weiter zu berück-

sichtigen. Weiterwirkende Aufwendungen in diesem Sinne sind etwa "vorweggenommene" Be-

triebsausgaben bzw Werbungskosten während der Liebhabereiphase im Hinblick auf eine spä-

tere Einkunftsquelle, Instandhaltungsaufwendungen für nicht regelmäßig jährlich anfallende In-

standhaltungsarbeiten, Instandsetzungsaufwendungen bei Gebäuden, die Wohnzwecken dienen, 

oder Herstellungsaufwendungen. Nach Änderung der Bewirtschaftung können die noch offe-

nen Fünfzehntelbeträge von nicht regelmäßig jährlich anfallenden Instandhaltungsarbeiten, In-

standsetzungsaufwendungen geltend gemacht bzw. Herstellungsaufwendungen verteilt über die 

Restnutzungsdauer berücksichtigt werden. 
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